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Im letzten Jahr wurde in Davos ein neues 
Forschungszentrum gegründet, das wissen-
schaftliches Know-how zu den Themenkrei-
sen Klimawandel, Extremereignisse und Na-
turgefahren im alpinen Raum bündeln wird. 
Das «Climate Change, Extremes, and Natu-
ral Hazards in Alpine Regions Research Cen-
ter», kurz CERC, ist ein Teil des WSL-Insti-
tuts für Schnee- und Lawinenforschung SLF. 
Es wird vom Kanton Graubünden, der ETH 
Zürich und der WSL finanziert.
Der Umweltwissenschaftler Peter Bebi ist 
Leiter des CERC und verantwortet den Auf-
bauprozess. Er erklärt, warum das For-
schungszentrum gegründet wurde und wel-
chen Zweck es erfüllt: «Mit dem CERC 
erweitern wir das Forschungsspektrum des 
SLF, ohne auf der grünen Wiese anzufangen. 
Unser Anspruch ist, dass das CERC rasch als 
Kompetenzzentrum für alpine Naturgefah-
ren und die alpine Umwelt wahrgenommen 
wird. Wir wollen die erste Anlaufstelle bei 
Problemen im Zusammenhang mit diesen 

Themen sein. Vor allem wollen wir die 
Schnittstelle zwischen Forschung und Praxis 
verbessern, indem wir die Bedürfnisse des 
Kantons Graubünden, anderer Bergkantone 
sowie der Gemeinden noch besser abholen. 
Unser Fachwissen soll einen nützlichen Bei-
trag zur gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Entwicklung Graubündens leisten.»
Bebi beschreibt die sechs Forschungs-
schwerpunkte: «Die im Sommer neu ge-
schaffene Forschungseinheit ‘Alpine Umwelt 
und Naturgefahren’ unter der Leitung von 
Nadine Salzmann richtet ihren Fokus auf die 
vier Themen Permafrost, Fernerkundung, 
alpine Massenbewegungen und Gebirgsöko-
systeme. In Bezug auf Gebirgsökosysteme 
untersuchen wir etwa, wie sich die Schutz-
funktion des Waldes unter dem Einfluss ver-
schiedener Störungen, zum Beispiel Borken-
käfer oder Waldbrand, verändert. Unter dem  
Thema ‘Alpine Massbewegungen’ verstehen 
wir Murgänge, Lawinen und Steinschlag. 
Neu ist, dass wir für dieses Thema gemein-

sam mit der ETH Zürich eine neue Stelle für 
eine Professorin oder einen Professor in Da-
vos schaffen werden. Die Fernerkundung ist 
ein sehr interdisziplinäres Querschnittsthe-
ma. In der Fernerkundung erfassen wir mit-
hilfe von Drohnen, Infrarot-Messungen und 
Sensoren Daten für die Früherkennung und 
Überwachung von Naturgefahrenprozessen. 
In Zusammenhang mit Permafrost interes-
sieren wir uns besonders für die Folgepro-
zesse, die durch das Auftauen von Perma-
frost ausgelöst werden. Die Schwerpunkte 
‘Wetter- und Klimaextreme im Alpenraum’ 
und ‘Risiko und Resilienz’ (Risikokommuni-
kation, -analyse und -management) werden 
in zwei weiteren Forschungsgruppen be-
arbeitet und vervollständigen die Themen-
liste.» 
Seit Anfang 2021 rekrutiert das CERC neue 
Mitarbeitende. Bebi freut sich, dass das For-
schungszentrum attraktive, langfristige Stel-
len für hochqualifizierte Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler in Davos schafft: 
«Wir haben schon sieben neue Stellen be-
setzt, die wiederum zusätzliche Stellen gene-
rieren.» Um die neuen Mitarbeitenden 
unterzubringen, entsteht derzeit am SLF ein 
Erweiterungsbau mit Labors, Büros und La-
gerräumen, der im Herbst 2022 einzugsbe-
reit sein soll. 
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Dieser Felssturz hat am Seehorn in Davos 2020 
deutliche Spuren hinterlassen.  
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Das CERC ist ein Forschungszentrum, das 
vom Kanton Graubünden und der WSL ge-
tragen und von der ETH Zürich unterstützt 
wird. Es ist Teil des WSL-Instituts für 
Schnee- und Lawinenforschung SLF in  
Davos. Details zu den Forschungs- 
schwerpunkten: www.cerc.slf.ch. 
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